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Sich zum Fest
einen Traum

erfüllen
Weihnachten auf einer

einsamen Hütte in den Bergen

Spechbach. (sg) Die Weihnachtstage sind
für Christine und Michael Schenk eine
Zeit der Familie. Der Geschäftsinhabe-
rin und ihrem Mann ist es wichtig, sich
an Menschen zu erinnern, die verstorben
sind.MichaelSchenkistBusfahrerbeider
HSB und im Schichtdienst tätig. Wenn

der 43-Jährige spät abends von der Ar-
beit kommt, gehören für ihn und seine
Frau, 39, Kaminfeuer und gelegentlich
eine gute Flasche Wein zu einem ge-
mütlichen Ausklang des Tages. In der
Vorweihnachtszeit macht sich die ganze
Familie auf zu einem ausgedehnten
Stadtbummel durch Heidelberg, um Ge-
schenke zu kaufen. „Einmal richtig Ein-
kaufsstress muss sein“, meint Michael
Schenk. Sonst aber mag er lieber Weih-
nachten ohne Rummel. Am liebsten wür-
de er einmal mit seiner Familie das Weih-
nachtsfest in einer einsamen Hütte in-
mitten einer verschneiten Bergwelt ver-
bringen. Ihr Tipp: Sich an Weihnachten
einmal einen Traum erfüllen.

STIMMEN ZUM ADVENT

Christine und Michael Schenk aus Spech-
bach mögen Kaminfeuer. Foto: PS Geschwill

Schon die zweite Katze kam mit
einer Drahtschlinge um den Hals
Katzenfreundin bitte Tierfreunde, die Augen offen zu halten

Von Roland Fink

Nußloch. Das Miauen von Kater Eddi
hörte sich anders an als sonst. Das hatte
einen traurigen Grund. Und tatsächlich,
als Claudia Wittmann die Tür öffnete, sah
sie das Unheil sofort. „Eddi“ war in eine
Schlinge geraten, zog den etwa einen Me-
ter langen Doppeldraht noch hinter sich
her. Er hat wohl viel Glück gehabt. „Ir-
gendjemand legt hier
Schlingen“, so die Katzen-
freundin.

Drei Katzen und ein Hund
zählen zur Familie der Witt-
manns im Nußlocher Etzwie-
senweg. „Da wird mit Sys-
tem gearbeitet“, vermutet die Kranken-
schwester. Denn vor einem halben Jahr
war es „Suki“, die andere Katze, die mit
einer Drahtschlinge um den Hals nach
hause kam. Immerhin, beide Katzen ha-
ben es geschafft, wieder den Heimweg an-
treten zu können. Andere blieben viel-
leicht in der Drahtschlinge des Frevlers
hängen?

Das sind keine Spanndrähte oder Hal-
tedrähte, worin sich die Tiere verfangen.
Die Schlingen sind mit Bedacht und
Sorgfalt hergerichtet, der Draht rutscht
gut, ohne sich zu verheddern, das alles
sieht nach Absicht aus. Die Katzen ge-
hen täglich raus, streunen durch die an-
grenzenden Gärten oder bis zur Ander-
nosanlage. Dort wird allerdings gebaut.
„Ich glaube nicht, dass auf der früheren

Parkanlage jemand solche
Schlingen legt“, vermutet
Claudia Wittmann.

Innerhalb eines halben
Jahres ist es jetzt das zweite
Mal, dass eine der Katzen mit
der Schlinge um den Hals

wieder nach Hause kam. Die Striemen um
den Hals sind inzwischen verheilt, „das
sind keine Raufer, unsere Katzen“ be-
tont die Tierliebhaberin.

Sie hat sich auch umgehört in der
Nachbarschaft, weiß, dass bei anderen
Katzenfreunden ab und zu eine Katze ab-
handen gekommen ist. Was nicht unbe-
dingt mit dem Fallensteller zu tun haben

muss. Auch die Polizei wurde informiert,
doch ohne handfesten Nachweis sind ihr
die Hände gebunden. „Ich hoffe, dass die
Leute darauf achten, ob sie solche Draht-
schlingen sehen und ich möchte auch an-

dere darüber informieren, dass in unse-
rer Gegend etwas im Busch ist“, appel-
liert Claudia Wittmann an die Bewohner
um den Etzwiesenweg, die Andernosan-
lage oder den Kirschnerweg.

Jemand legt
Schlingen aus

IHK-Rebell zieht
durch Instanzen

Klage gegen Mitgliedszwang am
Verwaltungsgericht abgelehnt

Von Ute Teubner

Neckarsteinach/Darmstadt. Das Urteil
ist gefällt: Die Klage des Neckarsteina-
cher Unternehmers Jürgen Dahlmann
gegen den IHK-Mitgliedszwang (wir be-
richteten) wurde am Donnerstag vor dem
Verwaltungsgericht Darmstadt verhan-
delt – und abgelehnt. Damit muss der hes-
sische Freiberufler auch weiterhin gegen
seinen Willen der Industrie- und Han-
delskammer Darmstadt angehören und
seine Mitgliedsbeiträge an die Organi-
sation entrichten. Vorerst.

„Der vorsitzende Richter hat sich zwar
viel Zeit genommen, am Ende hat er sich
aber doch an der ständigen Rechtspre-
chung orientiert“, kommentierte Rechts-
anwalt Dominik Storr das Urteil gegen-
über der RNZ. Das sei zu erwarten ge-
wesen: „Man kann nicht davon ausge-
hen, dass ein Verfassungsrichter einer
Klage mit einer solchen Dimension statt-
gibt.“ Sigrid Zimmerling, Leiterin des
Geschäftsbereiches Recht und Fairplay
der IHK Darmstadt, sagte nach der Ver-
handlung: „Es ist klar, dass eine Pflicht-
zugehörigkeit nicht gerade zu Begeiste-
rungsstürmen hinreißt, aber diese wurde
aus gutem Grund so vom Gesetzgeber
eingerichtet und ist ein demokratisches
Prinzip.“

Ganz anderer Meinung sind da frei-
lich Dominik Storr und Jürgen Dahl-
mann. Deshalb wird der Anwalt aus Neu-
stadt am Main nun auch gemeinsam mit
seinem Mandanten „den Windmühlen-
kampf aufnehmen und durch die Ins-
tanzengehen“.Zunächstmüsse jedochdie
Zustellung des Urteils samt genauer Ur-
teilsbegründung abgewartet werden.
„Danach werden wir beim Hessischen
Verwaltungsgerichtshof die Zulassung
zur Berufung beantragen“, kündigte
Storr an.

Werde der Berufung nicht stattgege-
ben, dann sei das Bundesverfassungsge-
richt in Karlsruhe die nächste Station, so
der Rechtsanwalt: „Da gehört die Klage
ja auch im Grunde hin, handelt es sich
doch bei der IHK-Zwangsmitgliedschaft
um einen eminenten Verstoß gegen das
Grundgesetz.“ Daher ist sich Dominik
Storr auch ganz sicher: „Dieser Zwang
wird früher oder später abgeschafft wer-
den. Und damit das gelingt, muss es Pi-
oniere geben!“

Claudia Wittmann und Kater Eddi. Foto: Fink

POLIZEIBERICHT

K 4157 bleibt weiter gesperrt
Leimen-Gauangelloch. (teu) Die schon
am Donnerstag angeordnete Voll-
sperrung der Kreisstraße 4157 zwi-
schen Leimen-Ochsenbach und -Gau-
angelloch wegen der Gefahr des
Windbruches an einer Winterlinde
wird bis auf Weiteres aufrecht erhal-
ten. Die notwendigen Baumschneide-
und Sicherungsmaßnahmen werden –
wenn es das Wetter zulässt – voraus-
sichtlich am heutigen Samstag durch-
geführt. Dies teilte die Stadtverwal-
tung mit.

Betrunken zwei Autos gerammt
Dossenheim. (pol) Fast zwei Promille
intus hatte laut Polizei ein 53-jähri-
ger Autofahrer, der am Donnerstag um
20 Uhr beim Rangieren in der Adal-
bert-Stifter-Straße einen Mercedes
Benz und einen Honda rammte. Dabei
entstand ein Schaden von zusammen
über 5000 Euro. Zeugen verständig-
ten die Polizei, nachdem der Mann die
Kollisionen abgestritten hatte. Da der
sehr aggressive Mann eine deutliche
Alkoholfahne hatte, wurde ein Alko-
holtest durchgeführt.

Sechs Reifen zerstochen
Eppelheim. (pol) Ein Unbekannter
zerstach am Freitag zwischen 3 und
6.30 Uhr die Reifen von drei Autos, die
auf dem Parkplatz eines Billard-Cafés
in der Bürgermeister-Jäger-/See-
straße abgestellt waren. An einem Fi-
at wurden sämtliche Reifen zersto-
chen, an zwei Audis jeweils ein ein-
zelner Reifen. Hinweise: Telefon
0 62 21 / 3 41 80.

Vom Wind umgerissen wurde gestern die-
se Absperrung an der K 4157. Foto: Fink

10 : 9 gegen eine höhere Hundesteuer
Der Gemeinderat lehnte eine Anhebung des Steuersatzes in einer Kampfabstimmung ab

Meckesheim. (cm) In Meckesheim und
Mönchzell leben etwa 5300 Menschen und
genau 304 Hunde. 269 sind sogenannte
Ersthunde, 15 Zweithunde und 20 steu-
erfreie Hunde. Über die Vierbeiner freu-
en sich nicht nur deren Halter, sondern
auch die Gemeinde. Denn sie nimmt über
die Hundesteuer jedes Jahr rund 26 000
Euro ein. Jetzt wollte die Verwaltung den
Steuersatz um sieben Prozent anheben.
Doch der Gemeinderat wollte nicht.

„Wir sind gehalten, nach einigen Jah-
ren wieder zu erhöhen“, meinte Bürger-
meister Hans-Jürgen Moos. Die letzte
Anhebung gab es zum 1. Januar 2007 auf
84 Euro für den Ersthund. Im Jahr 1994
waren es noch 108 Mark, also umge-
rechnet rund 55 Euro. „Wir sind der Mei-

nung, dass die Erhöhung vertretbar ist“,
sagte Moos weiter. Die Gemeinde bewe-
ge sich mit dem Steuersatz im regionalen
Vergleich „in der oberen Mitte“. Aller-
dings verlangt nur Mauer mit 96 Euro für
den Ersthund mehr als Meckesheim. Lob-
bach ist mit 60 Euro am günstigsten. Der
durchschnittliche Hundesteuersatz liegt
im Rhein-Neckar-Kreis bei 75 Euro. Die
umliegenden Gemeinden planen keine
Erhöhung für das kommende Jahr.

Der Finanz- und Personalausschuss
hat eine Erhöhung von 84 Euro für den
Ersthund auf 90 Euro, auf 180 Euro für
den Zweithund und von 420 auf 450 Eu-
ro für einen Kampfhund vorgeschlagen.
„Damit würden wir uns in der Region an
die Spitze setzen“, meinte CDU-Spre-

cherin Inge Hanselmann. „Allerdings
werden auch andere Gemeinden in den
nächsten Jahren nachziehen, deshalb
können wir der Erhöhung zustimmen.“
Keine einheitliche Meinung gab es in der
MuM-Fraktion, wie Jürgen Köttig sagte.
„Die Anhebung ist zwar moderat, aber ich
bin dagegen“, erklärte er. Denn man be-
wege sich mit dem Steuersatz nicht in der
„oberen Mitte“, sondern schon in der
„Champions League“. „Da müssen wir
nicht sein“, sagte Köttig. Heinz Maurer
(SPD) wollte der Erhöhung auch nicht
zustimmen. „84 Euro sind genug.“

In einer Kampfabstimmung lehnten
die Räte bei ihrer jüngsten Sitzung die Er-
höhung mit dem denkbar knappsten Er-
gebnis von zehn zu neun Stimmen ab.

Die Lobbachhalle
wird eingeweiht

Meckesheim-Mönchzell. (teu) Die Lob-
bachhalle wurde generalsaniert – sie
wurde außen mit bis zu 16 Zentimeter di-
ckem Styropor versehen, hinzu kamen
Gewebearmierung und das Streichen des
Dachvorsprungs. Im Innenausbau be-
kam die Halle eine 20 Zentimeter dicke
Wärmedämmung. Am Montag, 19. De-
zember, wird die Halle ab 18 Uhr offizi-
ell eingeweiht. Um 19.30 Uhr findet dort
zudem eine Bürgerversammlung statt, in
der Bilanz gezogen, kommunale Vorha-
ben erörtert sowie ein Ausblick auf die
Jubiläumsfeier 675 Jahre Mönchzell ge-
geben werden sollen. Danach wird ge-
rockt: Von 21 bis 22.30 Uhr heizen die
„Rockabout Aces“ den Besuchern in der
Lobbachhalle kräftig ein.

Mauritiuskirche erstrahlt wieder
Mehr als ein Jahrzehnt nach Abschaltung wurden neue Strahler in Betrieb genommen

Von Sabine Hebbelmann

Leimen. „Mache Dich auf und werde
Licht, denn Dein Licht kommt.“ Das Wort
des Propheten aus dem Alten Testament
bildete den Ausgangspunkt der Ad-
ventsandacht, die Pfarrerin Elke Rose-
meier in der Mauritiuskirche in Leimen
hielt. Und zumindest für das Kirchen-
gebäude wurde die Prophezeiung wahr:
Als die Kirchgänger, darunter auch Ers-
ter Bürgermeister Bruno Sauerzapf,
Stadtwerkeleiter Rudi Kuhn und Wolf-
gang Müller vom Gemeindeverein, nach
der Andacht aus der Kirche traten, war
diese wie durch ein Wunder in warmes
Licht getaucht. Posaunenchor und Ge-
meinde feierten diesen Anblick vor der
Kirche mit weihnachtlichen Weisen.

Mehr als ein Jahrzehnt nach dem Ab-

schalten der alten Anlage hatte die Stadt
Leimen auf Initiative des Evangelischen
Gemeindevereins die neue Beleuch-
tungsanlage installiert. Pfarrer Steffen
Groß zeigte sich dankbar, dass die Stadt
Leimen dieses Projekt trotz knapper
Kassen möglich gemacht hat:
„Damit sind wieder beide
großen Gotteshäuser von
Leimen-Mitte, die katholi-
sche Herz-Jesu-Kirche und
die evangelische Mauritius-
kirche, nach Einbruch der
Dunkelheit angestrahlt und als Wahr-
zeichen unserer Stadt gut sichtbar.“ Bru-
no Sauerzapf habe dieses Anliegen kräf-
tig unterstützt.

Die beiden Scheinwerfer sind, ebenso
wie die Beleuchtungsanlage der katho-
lischen Kirche, mit der Straßenbeleuch-

tung verbunden; die Stadt trägt die Be-
triebskosten. Eine Zeitschaltuhr sorgt
dafür, dass sich die Strahler bei Ein-
bruch der Dunkelheit ein- und um 23 Uhr
wieder abschalten. „Nachts macht man
das Licht wieder aus“, so der Pfarrer.

Die alte Beleuchtung
entsprach nicht mehr den
Anforderungen an Sicher-
heit und Energieeffizienz
und sei störanfällig gewe-
sen. Angesichts der knappen
Kassen der Stadt Leimen

sind Spenden für die Installation und den
Betrieb der neuen Kirchenbeleuchtung
sehr willkommen.

Wer nähere Informationen möchte:
Wolfgang Müller, Gemeindeverein, Te-
lefon 0 62 24 / 7 20 07, und Pfarrer Stef-
fen Groß 0 62 24 / 7 13 03.

Wahrzeichen hell
beleuchtet

In warmes Licht getaucht: Die Stadt Leimen hat die Illumination der Mauritiuskirche wieder möglich gemacht. Foto: Hebbelmann
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